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Der Steckbrief
Notizen eines manipulierten Menschen

Von Benno Saal

Den Steckbrief fand ich an der Innenseite unserer Kleiderschranktür.

Man hatte ihn wie sein Name es sagt ¦ hinter die Schnur

gesteckt, die meine vier Krawatten trägt. Da ich als Autoritätsperson

nur den Sonntag mit offenem Hemdkragen verbringen
kann, hängen am Samstagabend an dieser kurzen Schlipsleine vier

sorgfältig aufgereihte Krawatten: eine stolze hechtgraue, mit
Silberfäden durchwirkte Festtagskrawatte, eine dunkelblaue mit
roten Schrägstreifen und eine hellgrüne mit dunkelgrünen Seifenblasen

übersät, und schließlich baumelt da noch, einer braunen

Schlangenhaut gleich, ein verschlissener, verknoteter Schlips, der

wohl ausgedient hat. Aus Reinlichkeitsgründen mußte ich den

Knoten immer weiter unten ansetzen. Da jetzt das glatte .Ende

nur noch handbreit ist, bleibt für diese sicher zu radikal getragene
Krawatte die winzige Chance einer überraschenden neuen Mode.

Doch zurück zum Steckbrief! Eine kritische Analyse meinerseits

entlarvte ihn bald. Es war ein ganz gewöhnlicher Zeitungsausschnitt,

und der eigentliche Brief an mich war ein eindringlicher
Werbetext. Ich las mit wachsendem Groll die fettgedruckte
Gewissensfrage: Was müssen Sie tun, damit Sie kein ,Krawatten-
Muffel' sind?" Die aufschlußreiche Antwort: Sie müssen

regelmäßig die Krawatte wechseln 1" Und weiter (ein bißchen kompliziert,

fand ich): Am Montag eine andere als am Sonntag, am

Dienstag eine andere als am Montag das macht sieben für jede
Woche. Für jeden Anzug zwei, drei passende dann werden Sie

nie ein ,Krawatten-Muffel' sein, sondern immer als ein Mann

gelten, der etwas auf sich hält." Der anzügliche Schlußsatz ließ
mich mit den Zähnen knirschen. Wütend schluckte ich auch noch


	...

